
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

11
9 

63
2

A
1

��&��
�����
���
(11) EP 2 119 632 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
18.11.2009 Patentblatt 2009/47

(21) Anmeldenummer: 09160134.4

(22) Anmeldetag: 13.05.2009

(51) Int Cl.:
B65B 59/04 (2006.01) B65B 65/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK TR

(30) Priorität: 13.05.2008 DE 102008023322

(71) Anmelder: Multivac Sepp Haggenmüller GmbH & 
Co. KG
87787 Wolfertschwenden (DE)

(72) Erfinder:  
• Kelly, David

87634  Obergünzburg (DE)
• Negele, Wolfgang

87724  Ottobeuren (DE)

(74) Vertreter: Grünecker, Kinkeldey, 
Stockmair & Schwanhäusser 
Anwaltssozietät
Leopoldstrasse 4
80802 München (DE)

(54) Verpackungsmaschine mit einer aus mehreren Gestellen bestehenden Bearbeitungsstation

(57) Eine Verpackungsmaschine mit einer Bearbei-
tungsstation (1) weist ein modulares Gesamtgestell auf,
das ein separates Einführbearbeitungsgestell (10) und/
oder ein Bearbeitungsgestell (20) und/oder ein Ausführ-
bearbeitungsgestell (30) aufweist. Im zusammengebau-

ten Zustand der Bearbeitungsstation (1) wird mittels ei-
nes Distanzelements (100, 200) zwischen diesen einzel-
nen Gestellen (10, 20, 30, 40), die miteinander in Eingriff
stehen, ein definierter Spalt zwischen den Gestellen vor-
gesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verpackungsmaschi-
ne mit mindestens einer Bearbeitungsstation, die auf ei-
nem Gestell montiert ist.
[0002] Verpackungsmaschinen weisen eine Vielzahl
von Bearbeitungsstationen, wie z.B. Form-, Siegel- und
Schneidstationen, zum Verpacken von Produkten auf.
Ferner weisen sie einen Einführ- sowie einen Ausführ-
bereich auf. Alle Bearbeitungsstationen bzw. Ein- und
Ausführbereiche sind auf einem einzigen Gestell mon-
tiert. Das Gestell für die Verpackungsmaschine besteht
aus Einzelteilen, die durch Verschweißen und/ oder Ver-
schrauben zu Baugruppen oder zum Gesamtgestell mit-
einander verbunden werden.
[0003] Beim Verbinden der Einzelteile der Bearbei-
tungsstation und/ oder einzelner Baugruppen des Ge-
stells muss darauf geachtet werden, dass diese bezüg-
lich des nachgeschalteten Gestells und/ oder der jeweils
angrenzenden Baugruppe des Gestells derart aufeinan-
der ausgerichtet werden, dass ein exakter Verpackungs-
vorgang innerhalb der Verpackungsmaschine gewähr-
leistet ist.
[0004] Bei dem Verbinden der einzelnen Gestellteile
verschiedener Bearbeitungsstationen und/ oder einzel-
ner Baugruppen oder Bereiche des Gestells bildet sich
zwischen den verbundenen Gestellteilen und/ oder Be-
reichen eine Trennfuge aus, die nur mit aufwändigen
Dichtungen abgedichtet werden kann und schwer zu rei-
nigen ist. Um jedoch den Wunsch der Industrie nach ge-
ringen Stillstandzeiten der Verpackungsmaschine erfül-
len zu können, muss sichergestellt werden, dass das die
einzelnen Bearbeitungsstationen möglichst leicht und
schnell gereinigt werden können. Auch kann bei einem
Verschweißen der Gestellteile und/ oder Bereiche eines
Gestells eine genaue Ausrichtung der verschweißten
Gestellteile und/ oder Bereiche eines Gestells zueinan-
der nicht sichergestellt werden. Auch besteht nach einem
festen Verbinden der Gestellteile keine Möglichkeit
mehr, mit geringem Aufwand die Anordnung der jeweili-
gen Bearbeitungsstationen zu verändern.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht daher darin, eine Verpackungsmaschine bereitzu-
stellen, in der die einzelnen Bearbeitungsstationen ein-
facher hergestellt, gereinigt und flexibel angeordnet wer-
den können und gleichzeitig die Ausrichtung einzelner
Gestellteile der Bearbeitungsstationen und/ oder der Be-
reiche des Gestells zueinander verbessert ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen
der Erfindung sind in den Unteransprüchen ausgeführt.
[0007] Da die Verpackungsmaschine einen modula-
ren Aufbau aufweist und sich somit jeweils aus mehreren
Gestellen zusammensetzt, sind unterschiedliche Anord-
nungskombinationen der einzelnen Gestelle einer Bear-
beitungsstation, einer Einführ- und/ oder einer Ausführ-
station möglich. Es sind nun kombinierte Bearbeitungs-
stationen denkbar, bei denen beispielsweise durch meh-

rere nacheinander angeordnete modulare Gestelle, auf
denen die entsprechenden Bearbeitungswerkzeuge an-
gebracht sind, das zu verpackende Produkt mehrmals
versiegelt wird. Auch wird es durch den modularen Auf-
bau der jeweiligen Bearbeitungsstation ermöglicht, ver-
schiedene Ausstattungsvarianten für die jeweiligen Ge-
stelle der Bearbeitungsstation vorzusehen, wobei der
Konstruktionsaufwand insgesamt verringert wird, da
nicht mehr die komplette Bearbeitungsstation neu kon-
struiert werden muss, sondern nur noch das betreffende
Gestell.
[0008] Bei einem Zusammenbau der separaten Ge-
stelle werden die jeweiligen Distanzelemente mit einer
zum Distanzelement weisenden Fläche des jeweiligen
Gestells verbunden. Somit wird sichergestellt, dass zwei
benachbarte Gestelle über das Distanzelement mitein-
ander verbunden sind. Zusätzlich wird infolge des Di-
stanzelements ein definierter Spalt zwischen den beiden
Gestellen ausgebildet. Dieser Spalt ist dabei derart aus-
gebildet, dass sowohl die zum Distanzelement weisen-
den Flächen der jeweiligen Gestelle sowie das Distanz-
element selbst jeweils leicht zugänglich sind, womit ein
Reinigen der Bearbeitungsstation vor allem auch in die-
sen kritischen Bereichen sichergestellt und vereinfacht
wird. Infolge des sich zwischen den separaten Gestellen
einstellenden Spalts ist auch keine aufwändige Abdich-
tung des Gestells mehr notwendig. Auch wird durch das
Distanzelement jeweils eine optimale Ausrichtung der
einzelnen Gestelle zueinander und zu den Gestellen von
weiteren Bearbeitungsstationen erreicht, und eine aus-
reichende Stabilität der Bearbeitungsstation für in der Be-
arbeitungsstation auftretende Kräfte wird sichergestellt.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass die einzelnen Bearbeitungs-
stationen einen geschlossenen Aufbau der jeweiligen
Gestelle aufweisen. Dadurch, dass die Distanzelemente
ähnlich wie ein Rohrstück einen geschlossenen Außen-
umfang und eine innere durchgehende Aussparung be-
sitzen, durch die Versorgungs- und Steuerleitungen ge-
führt werden können, kann durch die Verbindung der er-
sten und zweiten Distanzelemente zusätzlich sicherge-
stellt werden, dass die zwischen den Bearbeitungssta-
tionen verlaufenden Leitungen geschützt vom zu verpak-
kenden Produkt untergebracht sind. So wird ein Ver-
schmutzen des Innenraums des jeweiligen Gestells und/
oder der zwischen den durch die Bearbeitungsstationen
verlaufenden Leitungen durch das zu verpackende Pro-
dukt verhindert.
[0010] Ferner besteht eine weitere vorteilhafte Ausge-
staltung der Erfindung darin, dass sich Verunreinigungen
nicht auf dem Distanzelement sammeln können, da diese
jeweils einen runden oder trapezförmigen Querschnitt
besitzt. Dabei sorgen die runden bzw. schräg bzw. nicht
horizontal verlaufenden Flächen des Distanzelements
dafür, dass beim Reinigen Wasser oder Reinigungsmittel
vollständig ablaufen muß, so dass keine Flüssigkeitsre-
ste stehen bleiben, die mögliche Verunreinigungsherde
bilden könnten.
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[0011] Einzelheiten der Erfindung werden anhand der
Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigt:

Figur 1: eine Vorderansicht einer Bearbeitungssta-
tion mit mehreren Gestellen,

Figur 2: eine Ansicht eines Bearbeitungsgestells ei-
ner Bearbeitungsstation,

Figur 3: eine Ansicht eines zwischen den Gestellen
einer Bearbeitungsstation angeordneten Haltege-
stells,

Figur 4: eine Schnittansicht durch ein Distanzele-
ment.

[0012] Figur 1 zeigt eine Vorderansicht einer Bearbei-
tungsstation 1 mit mehreren Gestellen 10, 20, 30 in einem
nicht zusammengebauten Zustand der Bearbeitungssta-
tion 1. Bei den separaten Gestellen 10, 20, 30 handelt
es sich um ein Einführbearbeitungsgestell 10 und ein
Ausführbearbeitungsgestell 30, sowie ein dazwischen
angeordnetes Bearbeitungsgestell 20. Mittels in der Fi-
gur 1 nicht dargestellten Transportvorrichtungen kann
das zu verpackende Produkt auf das jeweilige Gestell
10, 20, 30 transportiert werden. Zusätzlich ist zwischen
dem Bearbeitungsgestell 20 und dem Einführbearbei-
tungsgestell 10 und/ oder dem Ausführbearbeitungsge-
stell 30 jeweils ein Haltegestell 40 angeordnet.
[0013] Das Haltegestell besitzt eine größere Höhe als
die Gestelle, um einen Teil eines Werkzeuges o.ä. ober-
halb des Gestells anbringen zu können. Im vorliegenden
Ausführungsbeispiel ist ein Bearbeitungswerkzeughalter
41 zwischen den beiden Haltegestellen 40 parallel zu
einer Bewegungsrichtung des zu verpackenden Pro-
dukts angeordnet. Dabei ist der Bearbeitungswerkzeug-
halter 41 an seinen jeweiligen Enden mit dem jeweiligen
Haltegestell 40 verbunden und weist in der Figur 1 nicht
dargestellte Werkzeuge zum Bearbeiten, wie z.B. zum
Versiegeln, des zu verpackenden Produkts auf.
[0014] An jeweils einer quer zu der Bewegungsrich-
tung des zu verpackenden Produkts vertikal ausgerich-
teten Fläche des Einführbearbeitungsgestells 10 und/
oder des Bearbeitungsgestells 20 und/ oder des Ausführ-
bearbeitungsgestells 30 ist mindestens ein erstes Di-
stanzelement 100 angeordnet. Auch ist an einer quer zu
der Bewegungsrichtung des zu verpackenden Produkts
vertikal ausgerichteten Fläche der Haltegestelle 40 min-
destens ein zweites Distanzelement 200 angeordnet.
Das zweite Distanzelement 200 ist dabei derart auf dem
Haltegestell 40 angeordnet, dass es dem ersten Distan-
zelement 100 gegenüberliegt, und dass das erste Distan-
zelement 100 formschlüssig mit diesem in Eingriff stehen
kann. Zwischen dem ersten und zweiten Distanzelement
100, 200 ist eine Dichtung 400 zum Abdichten des ersten
und zweiten Distanzelements 100, 200 angeordnet.
[0015] Dabei kann das zweite Distanzelement 200
nicht nur an dem Haltegestell 40 angeordnet sein. Es

sind auch Ausführungen denkbar, bei denen auf das Hal-
tegestell 40 verzichtet wird. In einem solchen Fall werden
zwei Distanzelemente 100, 100 an dem Einführbearbei-
tungsgestell 10 und/ oder dem Bearbeitungsgestell 20
und/ oder dem Ausführbearbeitungsgestell 30 miteinan-
der verbunden.
[0016] In einem zusammengebauten Zustand der Be-
arbeitungsstation 1 stehen das erste und zweite Distan-
zelement 100, 200 formschlüssig in Eingriff, so dass sich
jeweils ein Spalt zwischen dem Haltegestell 40 und dem
Einführgestell 10 und/ oder dem Bearbeitungsgestell 20
und/ oder dem Ausführgestell 30 ausbildet. Der horizon-
tale Abstand zwischen dem Haltegestell 40 und dem Ein-
führgestell 10 und/ oder dem Bearbeitungsgestell 20 und/
oder dem Ausführgestell 30 wird durch die sich in Hori-
zontalrichtung erstreckende Länge des ersten und zwei-
ten Distanzelements 100, 200 bestimmt.
[0017] Mittels von an jeweils einem Ende des Halte-
gestells 40 und/ oder des Einführgestells 10 und/ oder
des Ausgeführgestells 30 angeordneten Standfüßen 42
wird ein Abstand zwischen der Bearbeitungsstation 1 und
einem Boden eingestellt. Dabei können auch zusätzliche
in der Figur 1 nicht dargestellte Standfüße an dem Be-
arbeitungsgestell 20 angeordnet sein. Alternativ sind
auch Ausführungen denkbar, bei denen die Standfüße
42 nur an dem Gestell 10, 20, 30 angeordnet sind.
[0018] Bei einem Verpackungsvorgang wird mittels ei-
ner in Figur 1 nicht dargestellten Transportvorrichtung
eine Verpackungsschale auf das Einführbearbeitungs-
gestell 10 der Bearbeitungsstation 1, die in diesem Fall
beispielsweise als Siegelstation ausgebildet ist, trans-
portiert. Die Verpackungsschale kann beispielsweise in
einer der Siegelstation vorgeschalteten Formstation aus-
gebildet worden sein. Abhängig von der Art der Bearbei-
tungsstation 1 können auf diesem Einführbearbeitungs-
gestell 10 unterschiedlichste Vorrichtungen angeordnet
sein. So ist z.B. bei einer Siegelstation auf dem Einführ-
bearbeitungsgestell 10 eine Vorrichtung zum Zuführen
von Produkten in die Verpackungsschale angeordnet. Im
Anschluss daran, wird das zu verpackende Produkt mit-
tels der Transportvorrichtung über eine in dem Haltege-
stell 40 angeordnete Haltegestellöffnung auf das Bear-
beitungsgestell 20 weiter transportiert. Auf diesem Be-
arbeitungsgestell 20 wird bei einer Siegelstation mittels
von auf dem Bearbeitungswerkzeughalter 41 angeord-
neten Werkzeugen das in den Verpackungsschalen be-
findliche Produkt versiegelt. Nach dem Versiegeln wird
das verpackte Produkt in den Ausführbearbeitungsbe-
reich 30 transportiert, wo beispielsweise ein Etikett auf
das versiegelte Produkt angebracht wird. Im Anschluss
daran kann das verpackte Produkt zu beispielsweise ei-
ner der Siegelstation nachgeschalteten Schneidstation
transportiert werden.
[0019] Figur 2 zeigt eine Ansicht eines Bearbeitungs-
gestells 20 der Bearbeitungsstation 1. Der nachfolgend
dargelegte Aufbau ist nicht nur auf das Bearbeitungsge-
stell 20 beschränkt, sondern kann auch entsprechend
für das Einführbearbeitungsgestell 10 und/ oder das Aus-
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führbearbeitungsgestell 20 gelten.
[0020] Das Bearbeitungsgestell 20 weist dabei eine in
der Figur 2 nicht dargestellte obenliegende Deckplatte
und eine dazu vertikal nach unten beabstandete parallel
verlaufende Bodenplatte 26 auf. In jeweils einer sich ent-
lang der Bewegungsrichtung des zu verpackenden Pro-
dukts zwischen einer Randkante der Deckplatte und ei-
ner Randkante der Bodenplatte 26 ausgebildeten Fläche
ist jeweils eine in Figur 2 nicht dargestellte Seitenplatte
angeordnet, die das Gestell seitlich verschließt. Auch
weist das Bearbeitungsgestell 20 zwischen seinen in Be-
wegungsrichtung des zu verpackenden Produkts befind-
lichen Endkanten der Deckplatte und der Bodenplatte
eine quer zur Bewegungsrichtung des zu verpackenden
Produkts vertikal verlaufende seitliche Abdeckplatte 25
auf.
[0021] Innerhalb des Bearbeitungsgestells 20 wird
zwischen den beiden Abdeckplatten 25 und der Deck-
platte und der Bodenplatte 26 ein Arbeitswerkzeugauf-
nahmeraum 22 zur Aufnahme von in Figur 1 nicht dar-
gestellten Arbeitswerkzeugen, wie beispielsweise einer
Hubvorrichtung, eines Antriebs, etc. ausgebildet. Dieser
Arbeitswerkzeugaufnahmeraum 22 trennt zwei sich je-
weils zwischen den Abdeckplatten 25, der Seitenplatte,
der Deckplatte und der Bodenplatte 26 ausgebildete Lei-
tungsaufnahmeräume 21 zur Aufnahme von Verseor-
gungs- bzw. Steuerleitungen. Die Trennung der Lei-
tungsaufnahmeräume 21 durch den Arbeitswerkzeug-
aufnahmeraum 22 erfolgt dabei jeweils durch Trennele-
mente 23.
[0022] Auf der Abdeckplatte 25 ist jeweils mindestens
ein erstes Distanzelement 100 angeordnet. Jedes Di-
stanzelement 100 besitzt eine durchgehende Ausspa-
rung 101. Jede Abdeckplatte 25 besitzt ebenfalls eine
durchgehende Aussparung, in der das Distanzelement
eingebaut ist, so dass beide Aussparungen fluchten und
eine Verbindung mit dem Leitungsaufnahmeraum 21
schaffen. Dieses erstes Distanzelement 100 steht mit ei-
nem zweiten Distanzelement 200 mit einer in Figur 3 dar-
gestellten zweiten Aussparung 201 derart in Verbindung,
dass die zweite Aussparung 202 mit der ersten Ausspa-
rung 101 verbunden ist.
[0023] Dabei weisen in diesem Fall das erste und zwei-
te Distanzelement 100, 200 einen runden Querschnitt
auf. Es sind aber auch Ausführungsformen vorstellbar,
bei denen das erste und zweite Distanzelement 100, 200
nicht einen runden sondern einen trapezförmig Quer-
schnitt aufweisen. Die Außenkonturen der Distanzele-
mente sind dabei so gewählt, dass keine horizontale Flä-
che entsteht, auf der sich durch die Reinigung entste-
hendes Stauwasser oder andere Verunreinigungen sam-
meln können.
[0024] Figur 3 zeigt eine Ansicht eines jeweils zwi-
schen den Gestellen 10, 20, 30 der Bearbeitungsstation
1 angeordneten Haltegestells 40. An diesem Haltegestell
40 sind die zweiten Distanzelemente 200 mit der zweiten
Aussparung 201 derart angeordnet, dass sie mit den je-
weils gegenüberliegenden auf den Gestellen 10, 20, 30

angeordneten ersten Distanzelementen 100 in Eingriff
gebracht werden können.
[0025] Ferner ist im Haltegestell ebenfalls eine Aus-
sparung vorgesehen, die mit der zweiten Aussparung
201 fluchtet, so dass ein Durchgang durch das Haltege-
stell 40 vorgesehen ist. Solche Aussparungen sind an
beiden Seiten des Haltegestells 40 vorgesehen, so dass
die zweite Aussparung 201 mit der ersten Aussparung
101 des ersten Distanzelements 100 des jeweiligen Ge-
stells 10, 20, 30 verbindbar ist. Somit kann durch die
erste und zweite Aussparung 101, 201 sichergestellt wer-
den, dass die innerhalb der Leitungsaufnahmeräume 21
des jeweiligen Gestells 10, 20, 30 befindlichen Leitungen
zwischen den Gestellen 10, 20, 30 hindurchgeführt wer-
den können.
[0026] Außerdem weist das Haltegestell 40 Aufnah-
men 42 zum Aufnehmen des in Figur 1 dargestellten En-
des des Bearbeitungswerkzeughalters 41 auf. Das Hal-
tegestell 40 weist ferner eine Haltegestellöffnung 43 auf.
Durch diese Haltegestellöffnung 43 kann das zu verpak-
kende Produkt hindurchtransportiert werden auf die ein-
zelnen Gestelle 10, 20, 30 der Bearbeitungsstation 1.
[0027] Figur 4 zeigt eine Schnittansicht durch ein Di-
stanzelement 100, 200 im zusammengebauten Zustand.
Dabei sind das erste und zweite Distanzelement 100,
200 jeweils an einem Ende mit dem jeweiligen Gestell,
beispielsweise durch Verschweißen, fest verbunden.
Darüber hinaus wird das erste Distanzelement 100 mit
dem zweiten Distanzelement 200 mittels eines Befesti-
gungsmittels 300, wie z.B. eine Schraube, lösbar ver-
bunden. Das erste und zweite Distanzelement 100, 200
sind dabei derart ausgebildet, dass sie formschlüssig in-
einander greifen. In einem sich zwischen dem ersten und
zweiten Distanzelement 100, 200 einstellenden Über-
gangsbereich ist eine Dichtung 400 angeordnet.
[0028] Ferner ist alternativ ein einstückiges Distanz-
element vorstellbar, dass zwischen zwei Gestellen vor-
gesehen ist. Mittels dieses Distanzelements soll sicher-
gestellt werden, dass sich zwischen den Gestellen ein
Spalt ausbildet. Das Distanzelement weist eine Bohrung
auf, durch die die Leitungen zwischen den Gestellen ge-
führt werden können. Die Enden des Distanzelements
sind mit einer zu dem Distanzelement weisenden Fläche
des jeweiligen Gestells lösbar verbunden. Dabei kann
die Befestigung des Distanzelements an dem jeweiligen
Gestell durch jeweils ein Befestigungsmittel, wie z.B. ei-
ne Schraube, erfolgen. Alternativ dazu kann die Befesti-
gung mit nur einem durch das Distanzelement durchge-
henden Befestigungsmittel, wie z.B. einer Schraube, er-
folgen. Das Befestigungsmittel ist in diesem Fall an dem
aus dem Distanzelement austretendem Ende mit einem
Fixiermittel, wie z.B. einer Mutter, gegen axiales Ver-
schieben gesichert. Zwischen dem Distanzelement und
der jeweiligen zum Distanzelement weisenden Fläche
des Gestells ist jeweils eine Dichtung angeordnet.
[0029] Ferner ist alternativ ein einstückiges Distanz-
element vorstellbar, bei dem nur ein Ende des Distanz-
elements mit nur einer zum Distanzelement weisenden
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Fläche des Gestells fest verbunden ist. Dabei ist das Di-
stanzelement mit der zum Distanzelement weisenden
Fläche des Gestells beispielsweise durch Verschweißen
verbunden. Darüber hinaus weist das Distanzelement ei-
ne Bohrung auf, durch die die Leitungen zwischen den
Gestellen geführt werden können. Das dem fest verbun-
den Ende abgewandte Ende des Distanzelements ist mit
einer zum Distanzelement weisenden Fläche des ande-
ren Gestells lösbar verbunden. Die Verbindung des Di-
stanzelements mit der zum Distanzelement weisenden
Fläche des Gestells kann mit einem Befestigungsmittels,
wie z.B. einer Schraube, sichergestellt werden. Dabei
wird zwischen dem Distanzelement und der zum Distan-
zelement weisenden Fläche des lösbar verbundenen
Gestells eine Dichtung angeordnet.

Patentansprüche

1. Verpackungsmaschine mit mindestens einer Bear-
beitungsstation (1) und einem modularen Gesamt-
gestell, das mehrere miteinander gekoppelte sepa-
rate Gestelle (10, 20, 30, 40) aufweist, wobei zwi-
schen den Gestellen (10, 20, 30, 40) jeweils minde-
stens ein Distanzelement (100, 200) angeordnet ist,
dass an seinen jeweiligen Enden mit einer Fläche
des jeweiligen Gestells (10, 20, 30, 40) verbindbar
ist.

2. Verpackungsmaschine nach Anspruch 1, wobei an
jedem Gestell (10, 20, 30, 40) an mindestens einer
Fläche mindestens ein Distanzelement (100, 200)
angeordnet ist, wobei im gekoppelten Zustand zwei-
er Gestelle das Distanzelement (100, 200) eines der
Gestelle mit einem Distanzelement (100, 200) eines
zu koppelnden Gestells in Eingriff bringbar ist.

3. Verpackungsmaschine nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei ein Gestell als Haltegestell (40) ausgebildet ist,
das dazu angepasst ist, zumindest einen Teil einer
Bearbeitungsstation (1), der oberhalb der Gestelle
angeordnet ist, aufzunehmen.

4. Verpackungsmaschine nach Anspruch 2 oder 3, wo-
bei die Distanzelemente (100, 200) zueinander dich-
tend ausgebildet sind.

5. Verpackungsmaschine nach einem der Ansprüche
2 bis 4, wobei zwischen zwei in Eingriff stehenden
Distanzelementen (100, 200) eine Dichtung vorge-
sehen ist.

6. Verpackungsmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei jedes Distanzelement
(100, 200) eine durchgehende Aussparung (101,
201) aufweist.

7. Verpackungsmaschine nach einem der vorherge-

henden Ansprüche, wobei das Distanzelement (100,
200) an einer quer zur Bewegungsrichtung des zu
verpackenden Produkts vertikal verlaufenden Ab-
deckplatte (25) des Gestells vorgesehen ist.

8. Verpackungsmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Distanzelement (100,
200) mit rundem Querschnitt ausgebildet ist.

9. Verpackungsmaschine nach einem der Ansprüche
1 bis 7, wobei das Distanzelement (100, 200) so aus-
gebildet ist, dass es keine horizontal verlaufenden
Flächenabschnitte aufweist.
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